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fonbern alä burdjauä gleidjberedjtigter unb roidjti«
ger gaftor, foroie enblid) bie grünblidjfte Berücf«

ftdjtigung beä heutigen geuergefedjtä; burd) Sluf«

nabme aüer barauf bejüglidjen Beftimmungen auä
ber ©d)iefjinftruftion." ©em SBunfdje, in einem

neuen Neglement fämmtlidje grembroörter ic. be«

feitigt ju feben, fann geroifj nur jugeftimmt roerben,

roenn eä aud) febr fdjroer fein bürfte, beutfdje
SBorte für einjelne aufjerorbentlid) furje unb djaraf»
teriftifdje Bejeiajnungen ber franjöfifdjen ©prad,e

ju finben.
Nadjbem bieSücfe in bem geftungäroall

oon ©trafeburg, roeldje roegen ber ©infabrt
in ben alten Babnbof biä jur ©röffnung beä neuen

freigelaffen roerben mufete, auägefüüt ift, fönnen

bie neuen Befeftigungäroerfe ©träfe«
burgä nunmebr alä beenbet angefetjen

roerben. ©ä erübrigt nur nodj, einige im neuen
SBaü angelegte Äafernen ju erroeitern. Wit Boü«
enbung ber geftungäroerfe bat bie betnatje lOjäfjrige
lebbafte Bautbätigfett umfomebr nadjgelaffen, alä
aud) bem mit ber Bermebrung ber Beoölferung
beroorgetretenen Bebürfniffe nad) Brioatroobnungen
in ben lefeten 4 3abren faft ganj abgebolfen roor«
ben ift.

©ie ©eäavmirung ber geftungä«
roer f e o o n © üp p el u n b © on b e r b ur g

auf 311 f e n näbert fidj ibrem ©nbe. ©ie lefeten

Wunitionäoorrätbe, ©efdjüfee ic. foüen nodj in
biefem Wonat ju SBaffer nadj ©tettin unb oon
bort nadj ben geftungen Äüftrin, ©logau uub

©panbau gefdjafft roerben. ©ie Blocfljäufer tc
ftnb in biefen Sagen in öffentlidjer Slufiion jum
Slbbrudj oerfauft roorben. Bon ben ©djanjen auf
ben ©üppeler £>öben unb auf Stlfen roirb balb jebe

©pur oerfdjrounben fein, fo bafe nur bte Waffen«
gröber fünftige ®efd)led)ter an bie blutigen Äampfe
erinnern roerben, bie um ©üppel jur Befreiung
beutfdjer ©rbe oon ber grembljerrfdjaft ftattgefunben
baben. Sy.

8d)ttieijerifd)e «OfftjierSgefcttfdjaft.
(©fefje Sßrotofotle bet ©clegfttenoetfammlung unb ©enetaloet»

fammlung »om 11./13. Sluguft 1883 in Sürfdj. -Mg. fdjweij.
SWilftäijeftung 1883, Ott. 44/46.)

geftbertdjt.*)
organifation bes §fe(ies.

©brengäfte: roeifje Äotarbe.
Organifationäfomitti (Notbe Äofarbe mit

eibg. Äreuj):
3entralfomit_: Oberft Bögeli, Sßräfibent; Oberft«

lieutenant SBtrj, Bijepräfibent; Oberft Weifter,
Neferent; Wajor SBunberli, Ouäftor; ©tabäbaupt»
mann 3aenife, Slftuar.

Borftanb ber fant. OffijierägefeÜfdjaft: Oberft
Weifter; Wajor o. Oreüi ; Wajor feä. Beftalojji;
Hauptmann Nägeli; ©tabämajor ©eilinger; Oberft«
lieutenant SBilb; Wajor «Suan.

Borftanb ber OffijierägefeÜfdjaft gürid) unb
Umgebung: Oberft Bluntfdjli; Wajor ©djniber;

*) «?libtud auS bem focben etfdjfenenen Dffijieften gefttietfdjt.

Wajor Baltifdjroeiler; ©tabäbauptmann SBeber;
Hauptmann dt. o. Wuralt.

ginanjfomit^ (Nottje Äofarbe mit F):
Wajor SBunberli, B*äfibent 5 Wajor ©djerrer;

Hauptmann Sbeobor gierj; -Hauptmann ©. gierj;
Oberlieutenant Äerej; Oberlieutenant öürlimann.

SBirtbfdjaftäfomitö (Notlje Äofarbe mit
W) :

Oberftlieutenant SBirj, päfibent; Wajor oon
Oreüi; Hauptmann ©teinmann; Hauptmann
©djäfer; Hauptmann ©djneebeli.

Ouartierfomit^ (Notlje Äofarbe mit Q):
Wajor Baltifdjroeiler, Brafibent; Wajor Nei«

nadjer; Hauptmann £ertenftein; Oberlieutenant
^aggenmadjer; Oberlieutenant 3- Ninberfnedjt.

Unterbaltungäfomit6 (Notbe Äofarbe
mit U):

Hauptmann o. Wuralt, «Jkäfibent; Wajor Sodjer;
Wajor Ulrid); Oberlieutenant Boüenroeiber ;
Sieutenant W. Wüüer.

©eforationäfomitö (Notbe Äofarbe mit D):
©tabäbauptmann SBeber, Bräftbent; Oberlieute»

nant ©biobera; Oberlieutenant ©djinbler; Sieute«

nant B- Ulridj; Sieutenant o. Wuralt.
Sentte: ©ienfttenue.
©ie fdjroeijerifdje Offi^ieräoerfammlung (1883)

roar oon Bebeutung für bie Söfung einer Neüje

oon roiajtigen militärifdjen gragen, roeldje in jüngfter
3eit aufgeworfen rourben. ©enn eä ftebt ju tjoffen,
bafe bie mit grofjen Webrbeiten gefafeten Befdjlüffe
mafegebenben Orteä bie Beadjtung finben roerben,

auf roeldje ibnen bie ©timmen ber Spifeen unfereä

Wilitärroefenä ein Nedjt geben, ©ä roar in berSbat
erfreulidb, bie jaljlreidje Sbeilnabme ©eitenä beä

böbern Offijieräforpä fonfiatiren ju fönnen. Bon
ben 400 Slnroefenben entfielen gut gejätjlte 100 auf

Offijiere oom Wajor aufroärtä.
©§ roaren anroefenb:

©brengäfte:
Ferren Neg.*Nätlje Käufer, ©fdjmann, ©rob,

SBalber, ©tabträtbe Baltenäperger, Ulrid), ©tabt«

fdjreiber Spori, Oberftbioifionär ?ßfr»ffer, Oberfte

Nubolf, Bollinger, Sßßetjrlt, Oberftlieut. im ©eneral«

ftab Sdjroeijer, 3ngenieur SBeber, unb ^eafjtx,
Sefretär ber ©. S. Sl.

Bon ben ©eftionen: 3ai?t t>et

anwefenben
ÜKitgtietei.

VII. ©ioifion 13

Slargau 10

Bafeüanb 4

Bafelftabt 9

Beüinjona 12

Bern 27

greiburg —
©enf 21

©laruä 8

©raubünben 2

Sujern 7

Neuenburg 20

Uebertrag 133
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sondern als durchaus gleichberechtigter und wichti'
ger Faktor, sowie endlich die gründlichste Berück»

sichtigung des heutigen Feuergefechts; durch Auf»
nähme aller darauf bezüglichen Bestimmungen aus
der Schiehinstrukrion." Dem Wunsche, in einem

neuen Reglement sämmtliche Fremdwörter zc. be»

seitigt zu sehen, kann gewiß nur zugestimmt werden,
wenn es auch sehr schwer sein dürfte, deutsche

Worte für einzelne außerordentlich kurze und
charakteristische Bezeichnungen der französischen Sprache

zu finden.
Nachdem die Lücke in dem Festungswall

von Straßburg, welche wegen der Einfahrt
in den alten Bahnhof bis zur Eröffnung des neuen

freigelassen werden mußte, ausgefüllt ist, können

die neuen Befestigungsmerke Straß-
burgs nunmehr als beendet angesehen

werden. Es erübrigt nur noch, einige im neuen

Wall angelegte Kasernen zu erweitern. Mit
Vollendung der Festungswerke hat die beinahe 10jährige
lebhafte Bauthätigkeit umsomehr nachgelassen, als
auch dem mit der Vermehrung der Bevölkerung
hervorgetretenen Bedürfnisse nach Privatwohnungen
in den letzten 4 Jahren fast ganz abgeholfen worden

ist.
Die Desarmirung der Festungs-

w e r ke v o n D ü p p e l und Sonderburg
auf Alfen nähert sich ihrem Ende. Die letzten

Munitionsvorräthe, Geschütze zc. sollen noch in
diesem Monat zu Wasser nach Stettin und von
dort nach den Festungen Küstrin, Glogau uyd

Spandau geschafft werden. Die Blockhäuser zc.

sind in diesen Tagen in öffentlicher Auktion zum
Abbruch verkauft worden. Von den Schanzen auf
den Düppeler Höhen und auf Alsen wird bald sede

Spur verschwunden sein, so daß nur die Massen»

gräber künftige Geschlechter an die blutigen Kämpfe
erinnern werden, die um Düppel zur Befreiung
deutscher Erde von der Fremdherrschaft stattgefunden
haben. 3z?.

Schweizerische Ofsiziersgesellschast.
(Siehe Protokolle der Delegirtenversammlung und Generalversammlung

»om 11./13. August 1883 tn Zürich. Allg. schweiz.

Mtlitärzeitung 1883, Nr. 44/46.)

Feftbericht.*)
Organisation des Jeftes.

Ehrengäste: weihe Kokarde.

Organisationskomitö (Rothe Kokarde mit
eidg. Kreuz):

Zentralkomitee Oberst Vögeli, Präsident;
Oberstlieutenant Wirz, Vizepräsident; Oberst Meister,
Referent; Major Wunderli, Quästor; Stabshauptmann

Jaenike, Aktuar.
Vorstand der kant. Ofsiziersgesellschaft: Oberst

Meister; Major v. Orelli ; Major Hs. Pestalozzi;
Hauptmann Nägeli; Stabsmajor Geilinger;
Oberstlieutenant Wild; Major Zuan.

Vorstand der Ofsiziersgesellschaft Zürich und
Umgebung: Oberst Bluntschli; Major Schnider;

*) Abdruck aus dem soeben erschienenen Offiziellen Festbericht.

Major Baltifchweiler; Stabshauptmann Weber;
Hauptmann R. v. Muralt.

Finanzkomitc (Rothe Kokarde mit i?):
Major Wunderli, Präsident; Major Scherrer;

Hauptmann Theodor Fierz; Hauptmann C. Fierz;
Oberlieutenant Kerez z Oberlieutenant Hürlimann.

Wirthfchaftskomite (Rothe Kokarde mit
W) :

Oberstlieutenant Wirz, Präsident; Major von
Orelli; Hauptmann Steinmann; Hauptmann
Schäfer; Hauptmann Schneebeli.

Quartierkomite (Rothe Kokarde mit <Z):

Major Baltischweiler, Präsident; Major Rei-
nacher; Hauptmann Hertenstein; Oberlieutenant
Haggenmacher; Oberlieutenant I. Ninderknecht,

Un t er ha l tungsk o m i t6 (Rothe Kokarde
mit D):

Hauptmann v. Muralt, Präsident; Major Locher;
Major Ulrich; Oberlieutenant Vollenmeider;
Lieutenant M. Müller.

Dekor at ions ko mite (Rothe Kokarde mit O):
Stabshauptmann Weber. Präsident; Oberlieutenant

Chioderà; Oberlieutenant Schindler; Lieutenant

P. Ulrich; Lieutenant v. Muralt.
Tenne: Diensttenue.
Die schweizerische Offiziersversammlung (1883)

war von Bedeutung für die Lösung einer Reihe

von wichtigen militärischen Fragen, welche in jüngster

Zeit aufgeworfen wurden. Denn es steht zu hoffen,
daß die mit großen Mehrheiten gefaßten Beschlüsse

maßgebenden Ortes die Beachtung sinden merden,

auf melche ihnen die Stimmen der Spitzen unferes

Militärwesens ein Recht geben. Es mar in der That
erfreulich, die zahlreiche Theilnahme Seitens des

höhern Offizierskorps konstatiren zu können. Von
den 4M Anwesenden entfielen gut gezählte IM auf
Ofsiziere vom Major aufwärts.

Es waren anwesend:

Ehrengäste:
Herren Reg.-Räthe Hauser, Eschmann, Grob,

Walder, Stadträthe Baltensperger, Ulrich,
Stadtschreiber Spyri, Oberstdivisionär Pfyffer, Oberste

Rudolf, Bollinger, Wehrli, Oberstlieut. im Generalstab

Schweizer, Ingenieur Weber, und Jegher,
Sekretär der S. L. A.

Von den Sektionen: Zahl der
anwesenden
Mitglieder.

VII. Division 13

Aargau 10

Baselland 4

Baselstadt 9

Bellinzona 12

Bern 27

Freiburg
Genf 21

Glarus 8

Graubünden 2

Luzern 7

Neuenburg 20

Uebertrag 133
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3ol)t bet
(iiiwefcnten
SKitgtiebet.
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Nibroatben 1

©djaffbaufen 10

©djronj 5

©olotljurn 18

Uri —
SBaabt 60

SBaüiä —
3ürid) 170

«3«9 • • • 1

Sotal 398

©ie Wetjrjabl ber gefttljeilneljmer erfdjien Samä«

tag, ben 11. Sluguft, mit bem 3ug um 2 Ubr.
Sludj bie eibgen. gabue traf mit bemfelben ein.

©ofort formirte fid) ber geftjug nad) bem tan*
tonalen ©eridjtägebäube. Sin ber ©pifee ein ©e«

tadjement Infanterie, bie geftmuftf, gebilbet auä

Srompetetn jürdjerifdjer 3nfanteriebataiüone. felexs
auf folgten: baä .Sentralfomite, baä geftfomite
unb bie ©brengäfte, benen fidj bie übrigen an»

roefenben Offijiere anfdjloffen. ©en ©djlufe beä

,3ugeä bilbete roieber ein ©etadjement 3"*
fanterie.

©ie gatjnenübergabe gefdjab' in ber üblidjen
feierlidjen SBeife mit Nebe unb ©egenrebe. 3n
bünbigen, rooblburdjbadjten SBorten roieä feexx

Oberft«Brigabier Bigier oon ©olottjurn auf bie

Umbilbung beä ©taatenbunbeä mit feinen Äontin=
genten in unfern ftarfen Bunbeäftaat bin. (Sr

feierte bie Siebe jum Batertanbe, roeldje jene Um--

roanblung aüein ju beroirfen oermodjt t)at- Slüein,

nun bie ^beale erreidjt finb, ljaben nüchternere

Sage ibren ©injug getjalten unb um biefe mit ©r*
folg burdjjufampfen, bebarf eä eifernen gleifeeä
unb mannhafter Sluäbauer. ©iefe Sugenben baben

roir unä auf bem ©ebiete ber 3nbuftrte unb beä

©eroerbeä ju erroerben oerftanben; ein Seber ift
mit einem %tbtn t" einen eblen frudjtbringenben
SBettfampf getreten. Nidjt fo audj auf bem mili-«

tärifdjen ©ebiete. ©ä oermag aber bie Baterlanbä*
liebe aüein beute ein Sanb im Äampfe nidjt mebr

ju retten, ©ie franjöfifdje Slrmee ift im 3abre
1870 unterlegen, obfdjon ber granjofe bie beimat«

lidje ©rbe ebenfo feurig liebt, roie ber ©eutfdje bie

feinige. Unb im 3abre 1798 fdjlug ftd) ber Sdjroei«

jer um fein Baterlanb mit befannter Sapferfeit
unb unterlag bennodj. grembe Bölfer ftritten fidj
nidjt roeit oon biefem Orte um bie roebrlofe Beute,
©aä roaren bie Sage, ba bie fdjroeijerifdje ©inljeit,
beren Spmbol nun bie rottje gatjne mit bem roeifeen

Äreuj im gelbe fein foü, aufgebort batte ju fein.
Sdjaaren roir unä alfo Slüe um biefeä Sombol,
beroadjen roir eä in Sreuen, roeile eä bi" ober
bort. ,8ürid) roirb eä ftdjerlidj gut beljüten unb
barum übergibt eä Solotburn mit greuben feinem
©djufe unb ©djirm.

feexx Oberftbioifionär B ö g e 11, bie gabne ent«

gegennebmenb, entbietet ibr unb aü ben mit ibr
gefommenen ©äften ein freunblidjeä SBiüfommen

in ben Wauern 3ürid)ä. _rttt ber ib,m eigenen

Brägnanj beä Sluäbrucfä fütjrt ber Nebner auä,
roie oft roir unä auf fojtalem, politifdjem unb re*
ligiöfem gelbe gegenüberfteben, bafe eä aber ein

©efübl gebe, in bem roir unä aüe einigen. Um
biefe mit unoerbrüdjlidjer Sreue gepaarte Stnfjäng»

liajfett an baä «ftetmatlanb aud) in ernften Wo«
menten burdj bie Sbat beroeifen ju fönnen, baju
bebarf eä ber Borarbeit jur griebenäjeit, ber Sluä«

bauer unb ber Selbftoerleuqnung. ©iefem 3«>ecte

ju bienen unb burd) bie Pflege ber Äamerabfdjaft«
lidjfeit baä Beroufetfein ber 3ufammengebörigfeit

ju beben, roerben bte Sage ber Offijieräoerfamm«
lung beftimmt fein.

Nadj ber gabnenübergabe fanb bie ©elegirten«
oerfammlung ftatt, roorüber baä Brotofoü betail«

lirten Sluffdjlufe gab. (Wilit.=^tg. 1883, Nr. 44.)
©er Slbenb Dereinigte bie Offijiere im tyaxte

beä briüant iüuminirten Sluäftettungäplafeeä.
©onntag Bormittag, ben 12. Sluguft, oerfam*

melten fidj bie einjelnen Sruppengattungen ju ber

Bebanblung ber fie fpejieü berübrenben gragen.
Bon befonberer SBidjtigtett roaren bie ber 3n«
fanterie oorliegenben BeraUjungäobjefte. feexx

Oberft B o 11 i n g e r führte ben Borfife. ©r
roarf einleitenb einen Nücfbltcf auf bie Slenberungen,
roeldje feit ber lefeten Berfammlung bei ber 3"s
fanterie Btafe gegriffen baben. ©ie Neglemente
finb in ©ültigfeit getreten unb nodj feljlenbe geben

ibrer Boüenbung entgegen, in ber Bewaffnung
ftrebt man ftetä nadj böberer Berooütommnung, in
ber fonftigen Sluärüftung ift baä Sdjanjroerfjeug
ju feinem Nedjte gelangt, ©er 3nfanterie ift bte

ooüe 3uftruttionäjeit roiebergegeben unb eä finb
für bie Sanbroebr SBiebertjolungäfurfe eingefütjrt
roorben, benen man jefet fdjon ©uteä nadjfagen
fann. ©er Surnunterridjt in ben ©djulen finbet
aügemeinere unb genügenbere Sluäfübrung. ©ie
SBieberfjolungäfurfe aber jeigen namentlid) bie

mangelbafte Sluäbilbung ber Unteroffijiere unb

befebalb foü mit ber Befpredjung barüber begonnen
roerben, roie biefem Uebelftanbe abjubelfen fei.

feexx Oberft ^älex referirte über bie Unteroffi«
jieräfrage, roeldje in ber ©elegirtenoerfammlung
oom 4. unb 5. Nooeaiber 1882 befprodjen unb ins

jroifdjen nun audj oon ben ©eftionen bebanbelt
roorben roar. ©ie Berfammlung erflärte ibre ^n«
ftimmung bei ben mafegebenben Bebörben um ©r=

ridjtung oon Unteroffijierä=©d)ulen ju bitten, ju
biefem ©nbe bin bie biäberigenUnteroffijierä=©djiefe«
fdjulen in bie Äreife ju oerlegen unb beren Unter«

ridjtäprogramm entfpredjenb ju mobifijiren.
Sin ber ©iäfuffion betbeUigten fid) bte

Oberftlieutenantä «Btegler, gaore unb föungerbübler. §err
gaore empfabl ftatt ber ©djulen Borfurfe oon fünf
biä fedjä Sagen aud) oor ben SBieberbolungäfurfen.
©en überjeugenben, roarmen SBorten beä feexxn

¦£>ungerbübler ift roobl bauptfädjlidj bie grofee Wetjr«

beit jujufdjreiben, roeldje roünfdjt, bafe ein motu
oirteä ©efud) betreffenb bie Sluäbilbung ber 3n*
fanterieunteroffijiere an bie Bunbeäbebörbe einge«

reidtjt roerbe.
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Zahl der
anwesenden
Mitglieder,

Uebertrag 133

Nidwalden 1

Schaffhausen 10

Schwyz 5

Solothurn 18

Uri —
Waadt 60

Wallis —
Zürich 170

Zug - - 1

Total 398

Die Mehrzahl der Festtheilnehmer erschien Samstag,

den 11. August, mit dem Zug um 2 Uhr.
Auch die eidgen. Fahne traf mit demselben ein.

Sofort formirte sich der Festzug nach dem
kantonalen Gerichlsgebâude. An der Spitze ein

Détachement Infanterie, die Festmustk. gebildet aus
Trompetern zürcherischer Jnfanteriebataillone. Hierauf

folgten: das Zentralkomite, das Festkomite
und die Ehrengäste, denen stch die übrigen
anwesenden Offiziere anschlössen. Den Schluß des

Zuges bildete wieder ein Détachement
Infanterie.

Die Fahnenübergabe geschah ' in der üblichen
feierlichen Weise mit Rede und Gegenrede. In
bündigen, wohldurchdachten Worten wies Herr
Oberst-Brigadier Vigier von Solothurn auf die

Umbildung des Staatenbundes mit seinen Kontingenten

in unsern starken Bundesstaat hin. Er
feierte die Liebe zum Vaterlande, welche jene

Umwandlung allein zu bewirken vermocht hat. Allein,
nun die Ideale erreicht sind, haben nüchternere

Tage ihren Einzug gehalten und um diese mit
Erfolg durchzukämpfen, bedarf es eisernen Fleißes
und mannhafter Ausdauer. Diese Tugenden haben

wir uns auf dem Gebiete der Industrie und des

Gewerbes zu erwerben verstanden; ein Jeder ist

mit einem Jeden in einen edlen fruchtbringenden
Wetlkampf getreten. Nicht so auch auf dem

militärischen Gebiete. Es vermag aber die Vaterlandsliebe

allein heute ein Land im Kampfe nicht mehr

zu retten. Die französische Armee ist im Jahre
1870 unterlegen, obschon der Franzose die heimatliche

Erde ebenso feurig liebt, wie der Deutsche die

seinige. Und im Jahre 1798 schlug stch der Schweizer

um sein Vaterland mit bekannter Tapferkeit
und unterlag dennoch. Fremde Völker stritten sich

nicht weit von diesem Orte um die wehrlose Beute.
Das waren die Tage, da die schweizerische Einheit,
deren Symbol nun die rothe Fahne mit dem weißen
Kreuz im Felde sein soll, aufgehört hatte zu fein.
Schaaren mir uns also Alle um dieses Symbol,
bewachen mir es in Treuen, weile es hier oder

dort. Zürich wird es sicherlich gut behüten und
darum übergibt es Solothurn mit Freuden seinem

Schutz und Schirm.
Herr Oberstdivisionär Vögeli, die Fahne

entgegennehmend, entbietet ihr und all den mit ihr
gekommenen Gästen ein freundliches Willkommen

in den Mauern Zürichs. Mit der ihm eigenen

Prägnanz des Ausdrucks führt der Redner aus,
wie oft wir uns auf sozialem, politischem und
religiösem Felde gegenüberstehen, daß es aber ein

Gefühl gebe, in dem wir uns alle einigen. Um
diese mit unverbrüchlicher Treue gepaarte Anhänglichkeit

an das Heimatland auch in ernsten
Momenten durch die That beweisen zu können, dazu

bedarf es der Vorarbeit zur Friedenszeit, der
Ausdauer und der Selbstverleugnung. Diesem Zwecke

zu dienen und durch die Pflege der Kameradschaftlichkeit

das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit

zu heben, werden die Tage der Offiziers« ersamm-

lung bestimmt sein.
Nach der Fahnenübergabe fand die

Delegirtenversammlung statt, worüber das Protokoll detail-
lirten Aufschluß gab. (Milit.-Ztg. 1883, Nr. 44.)

Der Abend vereinigte die Ofsiziere im Parke
des brillant illuminirten Ausstellungsplatzes.

Sonntag Vormittag, den 12. August, versammelten

sich die einzelnen Truppengattungen zu der

Behandlung der sie speziell berührenden Fragen.
Von besonderer Wichtigkeit waren die der

Infanterie vorliegenden Berathungsobjekte. Herr
Oberst Bollinger führte den Vorsitz. Er
warf einleitend einen Rückblick auf die Aenderungen,
melche seit der letzten Versammlung bei der

Infanterie Platz gegriffen haben. Die Réglemente
sind in Gültigkeit getreten und noch fehlende gehen

ihrer Vollendung entgegen, in der Bewaffnung
strebt man stets nach höherer Vervollkommnung, in
der sonstigen Ausrüstung ist das Schanzwerkzeug

zu seinem Rechte gelangt. Der Infanterie ist die

volle Jnstruktionszeit wiedergegeben und es sind

für die Landwehr Wiederholungskurse eingeführt
worden, denen man jetzt schon Gutes nachsagen

kann. Der Turnunterricht in den Schulen findet
allgemeinere und genügendere Ausführung. Die
Wiederholungskurse aber zeigen namentlich die

mangelhafte Ausbildung der Unteroffiziere und

deßhalb soll mit der Besprechung darüber begonnen
werden, wie diesem Uebelstande abzuhelfen sei.

Herr Oberst Jsler referirte über die

Unteroffiziersfrage, welche in der Delegirtenversammlung
vom 4. und 5. November 188Z besprochen und

inzwischen nun auch von den Sektionen behandelt
morden mar. Die Versammlung erklärte ihre
Zustimmung bei den maßgebenden Behörden um
Errichtung von Unterosfiziers-Schulen zu bitten, zu
diesem Ende hin die bisherigen Unterofstziers-Schieß-
fchulen in die Kreise zu verlegen und deren

Unterrichtsprogramm entsprechend zu modifiziren.
An der Diskusston betheiligten stch die

Oberstlieutenants Ziegler, Favre und Hungerbühler. Herr
Favre empfahl statt der Schulen Vorkurse von fünf
bis sechs Tagen auch vor den Wiederholungskursen.
Den überzeugenden, warmen Worten des Herrn
Hungerbühler ist mohl hauptsächlich die große Mehrheit

zuzuschreiben, welche wünscht, daß ein moti-
virtes Gesuch betreffend die Ausbildung der Jn-
fanterieunteroffiziere an die Bundesbehörde eingereicht

werde.
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©ie Slnträge ber ©eftion ©enf roegen Wuni«
tionäbebarf unb «©rfteüung rourben gutgebeifjen.
©aä intereffante Neferat, roeldjeä ben Nadjroeiä
erbradjte, bafe baä Saboratorium in Sbun roobl

im ©rnftfaü ben Slnfprüdjen auf Wunitionänaä>
fdjub nidjt ©enüge leiften fonnte, ging Ieiber roegen

ju leifen Bortragä für bie Webrjabt ber Slnroefen*
ben oerloren.

©ie Äaoallerie roünfdjt, bafj audj bie Ne«

gimentä=©(jefä ber Äaoaüerie ju ben Sruppenju«
fammenjügen beä oorbergebenben 3abreä beige«

jogen roerben. ©obann beantragt fie bie ©men»

nung oon Negimentäfommanbanten audj für bie Sanb«

roeljr. ©ie grage ber Srompeterrefrutirung, beren

Befolbung unb Berittenmadjung rourbe ebenfaüä

eintäfjlidj befprodjen.
Bei ben Berbanblungen ber Slrtillerie,

roeldje bie gragen ber Nefrutirung in qualitatioer
unb quantitatioer Nidjtung, foroie bie ©ienftjeit
ber £,auptleute im Sluäjug befpradj, jeigte fidj beut«

lieb ber erfreulidje ©inftufe ber aud) in roeitern

Äreiien befannten Slrtifel beä feexxn Oberftlieutenant
SBille, Nebafteurä ber „Slrtiüeriejeitfdjrift".

©aä ©enie befafete ftdj mit ber oereinfadjten

Nüftung oon Brftcfenpontonä, mit ben Sanbtor»

peboä unb bem ©ignalroefen, fafete jebodj feine Ne«

folutionen. Nadj ©djlufe ber Berbanblungen rourben

am ©eeufer bei ber Sonbaüe febenäroerttje Berfudje
mit ben optifdjen ©ignalapparaten bemonftrirt.

©ie Berroaltung befdijaftigte fidj neuerbingä
mit ber beiflen grage über bie Berittenmadjung
ber Offijiere, foroie mit bem neuen Berroalfungä*
reglemente, ju roeldjem feine beftimmten Slnträge

gefteüt rourben.
©ie ©anit ät befürwortete bie guttjeilung eineä

Slrjteä mit Wajorärang ju jebem Negiment, roünfdjt

beffere Berüctfidjtigung ber jioilen Sbätigfeit bei

ber Berfefeung ber Slerjte unb empfietjlt, im ©in«

flang mit ben Befdjlüffen ber Beterinäre, bie

Sluftjebung ber Beftimmung, jufolge roeldjer bie

Slerjte mit Oberlieutenantärang in bte Slrmee ein«

treten, ©ajlufj 12»/» Ubr.
©aä Banfett in ber Sonbaüe roar oon mebr

alä 400 Offijieren befudjt. ©ie Näutne roaren

überrafdjenb tjübfctj beforirt, unb bie roaefern Wu«

fifanten unter ber ©ireftion beä §errn Srompeter«

inftruftorä Ngffel «jäten roieberum ibr Befteä.

juerft ergriff baä SBort feexx Oberftbioifionär
B ö g e l i. ©r roieä auf bie Slnftrengungen bin,
beren eä beburfte, um baä rubmburftige Neisläufer»
oolf aümälig in bie Babnen ju lenfen, in benen

eä beute roanbelt. ©aju ljaben bie Sage oon ©t.
3afob, ©raubolj unb Notbentburm mebr beige«

tragen, alä oiele fiegreidj burctjgefodjtene ©djladjten.
©iefe Sage gemannten baran, bafj nur ©inigfeit,
bafe nur bie unerfdjütterlidje Siebe jum Batertanbe

ftarf madjt, unb ber Slufredjtbaltung biefeä Be*
roufetfeinä unb bem SBoljlergeljen beä Baterlanbeä
bradjte ber Nebner fein feodj.

feexx Oberft W e i ft e r feierte in berebten SBor«

ten bie Wadjt ber Äamerabfdjaftlidjteit beä ganjen
Offijieräforpä unter ftd) unb nad) Slufeen. SBir

meinen, bie brei Sage fjaben betoiefen, bafj bie

Bflege biefer Sugenb nidjt unoerftanben geblieben ift.
Obfdjon eä für einen jürdjerifdjen Negierungä»

ratb aümälig gefätjrliet) geroorben fei, bei feftlidjen
Slnläffen baä SBort ju nebmen, fo fonnte eä fid)
feexx Oberftlieutenant Käufer bodj nidjt oer»
fagen, ber Berfammlung ben SBiüfomm ber ßanbeä»

regierung ju entbieten, ©r fpielte binüber auf
bie grage ber Sanbeäbefeftigung, ber für baä ganje
Sanb bie bödjfte Bebeutung beijumeffen fei, unb
tranf auf baä glücflidje ©elingen berfelben.

feexx ©tabtfdjreiber S p o r i begrüßte bie Offt*
jiere Namenä ber Stabt 3üridj. SBegen ber oielen
gefte feien bie Bäter beä ©emeinroefenä genötigt
geroefen, in feiner qSerfon bie Neferoe Sjeranju«
jieben. SBenn an ibm aber audj ber Sluäfprud)
fidj erroabre: „SBeit oom ©efdjüfe gibt alte Äriegä«
leut", fo füble er barum bod) nidjt minber roartn
für baä SBobl ber Slrmee unb oerebre nidjt geringer
baä Snmbol, baä unfere ©inljeit bebeutet. 3&mf
bem oaterlänbifdjen Banner, gilt fein feodj.

©er Nadjmittag roar jum Befud) ber Sdjroeij.
Sanbeäauäfteüung freigebalten roorben. 3n ben

roeiten Näumen berfelben befidjtigten bie Offijiere
in fleinen ©ruppen bie ©rjeugniffe oaterlänbifdjer
Slrbeit unb geroifj ift Wandber oon iljnen oon beren

Wannigfaltigfeit unb Südjtigfeit überrafdjt geroefen.
©ä liegt bierin für ben Wilitär ber Beroeiä, roo»

Ijin ruljigeä unb unermüblidjeä SBirfen unb Slr=

beiten felbft unter fdjroierigen Berbältniffen fütjrt.
Slbenbä oereinigten fid) bie Offijiere, mit ibren

©amen, in ber Sonbaüe. ©egen 9 Ubr Slbenbä

rourbe auf bem See ein glänjenbeä geuerroerf ab«

gebrannt, bte neue Brücfe, bie Ufer unb bie Biüen
bengalifdj beleudjtet.

3n fünfftünbiger Sifeung erlebigte bte ftarf unb
auäbauernb befudjte §auptoerfammlung Wontagä
ibre ©efdjäfte, worüber ebenfaüä baä Btotofoü
bie ©etailä bot. (Wilit^tg. 1883, Nr. 44/46.)

Slm nadjfolgenben gemeinfdjaftlidjen Wittageffen,
baä im SBefentltdjen baäfelbe ©epräge trug, roie

baäjenige oom Sonntag, fpradjen bie §erren Oberft«
lieutenant 3mfelb, Oberftbioifionär ©gloff
(auf baä SBobl ber Slrmee), Wajor Secretan,
ein Seffiner Wajor Negierungäratb © r o b,

Oberftlieutenant SBilb, Negierungäratb ©fdj«
mann unb Oberftbioifionär B ö g e l i, alfo eine

ganj ftattlidje Neibe. -jperoorjubeben roäre bie

Nebe beä feexxn Negierungäratb ©rob, ber mit
begeifterten SBorten baran erinnerte, bafe audj ber

Ntdjtfolbat im Slugenblicfe ber ©efaijr bereit fein

roerbe, fein Slüeä für bie Ijeimatlidje ©rbe einjufefeen.

Unmittelbar nadj Slufljebung ber Safel rourbe bie

gabne in baä feanä beä neuen gentratpräftbenten,
feexxn Oberftbioifionär Bögelt, überbradjt unb bie

jürdjerifdje SBaffenfammlung im fantonalen «Beug«

tjauä befudjt, roomit bie Berfammlung ibren offt»

jtetten 2lbfd)lufe fanb.
©ä barf fonftatirt roerben unb ift audj oielfad)

oon Stjeilneljmern unb in ber treffe geäußert
roorben: burdj eine roobltbuenbe Berbinbung ebler

©efeüigfeit mit ernfter Slrbeit ifi eine glücflidje
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Die Anträge der Sektion Genf wegen
Munitionsbedarf und -Erstellung wurden gutgeheißen.
Das interessante Referat, welches den Nachweis
erbrachte, daß das Laboratorium in Thun wohl
im Ernstfall den Ansprüchen auf Munitionsnachschub

nicht Genüge leisten könnte, ging leider wegen

zu leisen Vortrags für die Mehrzahl der Anwesenden

verloren.
Die Kavallerie wünscht, daß auch die

Regiments-Chefs der Kavallerie zu den Truppenzu-
sammenzügen des vorhergehenden Jahres beigezogen

werden. Sodann beantragt ste die Ernennung

von Regimentskommandanten auch für die Landwehr.

Die Frage der Tromveterrekrutirung, deren

Besoldung und Berittenmachung wuroe ebenfalls

einläßlich besprochen.

Bei den Verhandlungen der Artillerie,
welche die Fragen der Rekrutirung in qualitativer
und quantitativer Richtung, sowie die Dienstzeit
der Hauptleute im Auszug besprach, zeigte stch deutlich

der erfreuliche Einfluß der auch in weitern
Kreisen bekannten Artikel des Herrn Oberstlieutenant

Wille. Redakteurs der „Artilleriezeitschrift".
Das Genie befaßte sich mit der vereinfachten

Rüstung von Brückenpontons, mit den Landtorpedos

und dem Signalmesen, faßte jedoch keine

Resolutionen. Nach Schluß der Verhandlungen wurden

am Seeufer bei der Tonhalle fehenswerthe Versuche

mit den optischen Signalapparaten demonstrirt.
Die Verwaltung beschäftigte sich neuerdings

mit der heiklen Frage über die Berittenmachung
der Offiziere, sowie mit dem neuen Vermaltungs-
reglemente, zu welchem keine bestimmten Antrüge

gestellt wurden.
Die Sanität befürwortete die Zutheilung eines

Arztes mit Majorsrang zu jedem Regiment, wünscht

bessere Berücksichtigung der zivilen Thätigkeit bei

der Versetzung der Aerzte und empfiehlt, im
Einklang mit den Beschlüssen der Veterinäre, die

Aufhebung der Bestimmung, zufolge welcher die

Aerzte mit Oberlieutenantsrang in die Armee
eintreten. Schluß 12'/, Uhr.

Das Bankett in der Tonhalle war von mehr

als 400 Offizieren besucht. Die Räume waren
überraschend hübsch dekorirt, und die wackern

Musikanten unter der Direktion des Herrn Trompeter-
instruktors Ruffel thaten wiederum ihr Bestes.

Zuerst ergriff das Wort Herr Oberstdivisionär

Vögeli. Er wies auf die Anstrengungen hin.
deren es bedurfte, um das ruhmdurstige Neisläufer-
volk allmälig in die Bahnen zu lenken, in denen

es heute wandelt. Dazu haben die Tage von St.
Jakob, Grauholz und Rothenthurm mehr
beigetragen, als viele siegreich durchgefochtene Schlachten.
Diese Tage gemahnten daran, daß nur Einigkeit,
daß nur die unerschütterliche Liebe zum Vatertunde
stark macht, und der Aufrechthaltung dieses

Bewußtseins uud dem Wohlergehen des Vaterlandes
brachte der Redner sein Hoch.

Herr Oberst M eist er feierte in beredten Worten

die Macht der Kameradschaftlichkeit des ganzen
Offizierskorps unter sich und nach Außen. Wir

meinen, die drei Tage haben bemiesen, daß die

Pflege dieser Tugend nicht unverstanden geblieben ist.
Obschon es für einen zürcherischen Regierungsrath

allmälig gefährlich geworden sei, bei festlichen

Anlässen das Wort zu nehmen, so konnte es sich

Herr Oberstlieutenant Hauser doch nicht ver,
sagen, der Versammlung den Willkomm der
Landesregierung zu entbieten. Er spielte hinüber auf
die Frage der Landesbefestigung, der für das ganze
Land die höchste Bedeutung beizumessen sei, und
trank auf das glückliche Gelingen derselben.

Herr Stadtschreiber S p y ri begrüßte die Offiziere

Namens der Stadt Zürich. Wegen der vielen
Feste seien die Väter des Gemeinwesens genöthigt
gewesen, in seiner Person die Reserve heranzuziehen.

Wenn an ihm aber auch der Ausspruch
sich erwahre: „Weit vom Geschütz gibt alte Kriegs»
leut", so fühle er darum doch nicht minder warm
für das Wohl der Armee und verehre nicht geringer
das Symbol, das unsere Einheit bedeutet. Ihm,
dem vaterländischen Banner, gilt sein Hoch.

Der Nachmittag war zum Besuch der Schweiz.
Landesausstellung freigehalten worden. In den

weiten Räumen derselben besichtigten die Offiziere
in kleinen Gruppen die Erzeugnisse vaterländischer
Arbeit und gewiß ist Mancher von ihnen von deren

Mannigfaltigkeit und Tüchtigkeit überrascht gewesen.

Es liegt hierin für den Militär der Beweis, wohin

ruhiges und unermüdliches Wirken und
Arbeiten selbst unter schwierigen Verhältnissen führt.

Abends vereinigten stch die Offiziere, mit ihren
Damen, in der Tonhalle. Gegen 9 Uhr Abends
wurde auf dem See ein glänzendes Feuerwerk
abgebrannt, die neue Brücke, die Ufer und die Villen
bengalisch beleuchtet.

In fünfstündiger Sitzung erledigte die stark und
ausdauernd besuchte Hauptversammlung Montags
ihre Geschäfte, worüber ebenfalls das Protokoll
die Details bot. (Milit.-Ztg. 1883, Nr. 44/46.)

Am nachfolgenden gemeinschaftlichen Mittagessen,
das im Wesentlichen dasselbe Gepräge trug, wie

dasjenige vom Sonntag, sprachen die Herren
Oberstlieutenant Jmfeld, Oberstdivisionär Egloff
lauf das Wohl der Armee), Major Secretan,
ein Tessiner Major, Regierungsrath Grob,
Oberstlieutenant Wild. Regierungsrath
Eschmann und Oberstdivisionär Vögeli, also eine

ganz stattliche Reihe. Hervorzuheben wäre die

Rede des Herrn Negierungsrath Grob, der mit
begeisterten Worten daran erinnerte, daß auch der

Nichtsoldat im Augenblicke der Gefahr bereit sein

werde, sein Alles für die heimatliche Erde einzusetzen.

Unmittelbar nach Aufhebung der Tafel wurde die

Fahne in das Haus des neuen Zentralprästdenten,
Herrn Oberstdivisionär Vögeli, überbracht und die

zürcherische Waffensammlung im kantonalen Zeug.
Haus besucht, womit die Versammlung ihren
offiziellen Abschluß fand.

Es darf konstatirt merden und ist auch vielfach

von Theilnehmer« und in der Presse geäußert
morden: durch eine wohlthuende Verbindung edler

Geselligkeit mit ernster Arbeit ist eine glückliche
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Slrt ber ©urdjfüljrung ber eibg. Offtjieräfefte ge«

funben roorben, roeldje fid) bie ©unft bet Offijiere
für biefe Bereinigungen neuerbingä ftdjern roirb.

I. 31 Hg em eineä.
©er Beitraum ber Beridjterftattung beä Bentral-

fomite'ä ift, oom fdjroeijerifa>militärifdjen ©efidjtä-
punfte auä betradjtet, alä ein foldjer ju bejeidjnen,
ber fidj jum roeiteren Stuäbau unferer Wilitärorgani'
fation eignete unb in ber Sbat audj in erfreulichem
SNafee Ijieju benufet rourbe. Äein ©reignife friege«
rifdjer Slrt ftörte biefen normalen ©ntroicflungä*
gang; feine unmittelbare Bebrobung ber Integrität
unfereä Sanbeä rourbe Beranlaffung ju aufeerge«

roöbnlidjen Borfebrungen im ©ebiete beä fcbroeije«

jerifdjen Wilitärroefenä. Um fo erfteulidjer ift eä,

fonftatiren ju fönnen, bafe trofebem gerabe gegen»
über ben Borjabren eine bebeutenbe SBenbung ber

öffentlidjen Weinnng im Bolf unb in bett oberften
Nätben beä Sanbeä ju ©unften ber beftetjenben

Slrmee=Organifation eingetreten ift. ©ie oerbäng*
nifjooüen finanjieüen Ntbuftionen, roeldje im 3flbre
1878 alä ©egengeroidjt ju ber bajumaligen anti«

militärifdjen Strömung fpejieü im ©ebiete beä

Unterridjteä gemadjt rourben, finb in iijren bebeitt«

famften Bofttionen roieber aufgeboben, im ©ebiete
ber Beroaffnung unb Sluärüftung rourben geroidjtige
Berbefferungen eingefütjrt. ©ie Sanbroeljr roirb
burcb bie iljr eingeräumten SBieberljolungäfurfe
felbtüdjtiger gemadjt. ©er Äaoaüerie ift burdj ben

Botfurä auf breffirtem Waterial ©elegenbeit ju
befferer Sluäbilbung geboten. Sin bie intenfioere
Sluäbilbung beä 3nfauterie«Unteroffijieräforpä roirb
ernftlid) feanb angelegt; audj für eine oermebrte
Noutine in ber ijöjjeren Sruppenfübrung ftnb ge

eignete Wafenabmen getroffen roorben u. f. f. 3n«
bem roir biefe bebeutfamen gortfdjritte junädjft unb
in erfter Sinie bem beseitigen Borftanb beä fdjroei'
jerifdjen Wilitärbepartementeä ju oerbanfen baben,
barf eä ber fdjroeijerifdjen Offijierägefellfdjaft itjrer«
feitä ebenfaüä jur Slufmunterung bienen, bafe ein

nidjt geringer Sljeil biefer gortfdjritte Slnregungen

ju oerbanfen finb, roeldje einjelne ©eftionen ober

ber ©efammttbätigfeit beä Bereineä entfprungen
ftnb.

Nur in einem ©ebiete ift baä roirflid) ©rreidjte
binter bem oor 3Q6ren ©rroarteten jurücfgeblieben.
©er ©ebanfe einer balbtgen ©urdjfübrung ber

Sanbeäbefeftigung, bem bie eibg. OffijierägefeÜfdjaft
oor brei 3abren fräftigen Sluäbrucf oertieijen, ift
audj beute nodj nidjt realifirt. ©er eigenartige

©ntroitflungägang, ben biefe Slngelegenbeit genom«

men bat, ift nidjt jum roenigften bem Sluäeinanber*

geben ber Slnfidjten beä Offtjieräforpä über biefe

fo eminent roidjtige grage jujufdjreiben.

II. ©efdjäftäfübrung beä Central»
Äomite.

©aä 3eutral*Äomite Ijielt roäbrenb ber Beridjtä«
periobe 15 ©ifeungen. @ä bemübte fidj in erfter
Sinie, in aüen Äantonen ©eftionen ber ©djroei«

jerifdjen Offijierä«@efeüfdjaft in'ä Seben ju rufen
unb fab feine bejüglidjen Sdjritte oom beften er¬

folge gefrönt. %m ^aufe bex Slmtäperiobe traten alä
Seftionen bei: Beüinjona, ©raubünben, Bug,
Sdjrotjj, Unterroalben, ©djroeij. Berroattungäoffi-
jleräoerein.

©eit ber §auptoerfammlung bat fid) audj in Ob«
roalben eine ©eftion gebilbet unb jum Beitritt an»

gemelbet.

Um an ber Sbätigfeit beä ,Bentral«Äomite ein
gröfeereä Sntereffe ju erroecfen, foroie um bie Wit«
glieber ber ©efeüfdjaft über Slüeä beftänbig auf
bem Saufenben ju erbalten, befdjloß baäfelbe bie

Brotofoüe feiner ©ifeungen im Sluäjug in ben

Wilitärjeitfdjriften ju oeröffentlidjen. ©aä £en*
tral'Äomite glaubt bamit einem obne Sroeifel oiel«
fadj gehegten SBunfdje entfprodjen ju ljaben.

©ie bioerfen ©rucffadjen, roie Brofdjüren, prä»
mirte Slrbeiten tc, rourben biäanbin ben ©eftionen
jur Bertbeilung an ibre Witglieber jugefteüt. ©ä
roar inbeffen auä finanjieüen ©rünben unmöglidj
bie Bafjl bex oerfanbten Brofdjüren berjenigen ber
Witglieber gleidjjufteüen, unb ba überbieä erftere
leidjt oerloren geben, bejdjlofe baä 3eutral«Äomite
bebufä gefidjerter Slufberoabrung aüer ©rucffadjen
ein Berjeidjnife fämmtlidjer Wilitärbibliotbefen ju
erfteüen. Ungeadjtet mebrfadjer Slnfrage an bie

©eftionen, bie in ibrem Äanton fid) oorfinbenben
Wilitärbibliotbefen bem Central-Äomite ^ur «Sentit«

nife ju bringen, fonnte bie Sifte boaj nidjt ooü»

ftänbig erfteüt roerben. ©iesbejüglidje Slngaben
fetjlen jur ©tunbe nod) oon ben ©eftionen SBattiä,
greiburg unb ©raubünben.

Slläeinfernereä Wittel benBerbanb ber ©djroeijeri«
fdjen Offtjierä«@efeüfdjaft ju einem lebenäfäbigen Or*
ganiämuä ju geftalten, rourbe oom Bentral«Äomite
bie ©inberufung einer ©etegtrtenoerfammlung
erfannt. SBenn audj bie ©tatuten ©elegirtenoer»
fammlungen jufaüenbe Slufgaben nur auf abmini*
ftratioe ©egenftänbe unb auf SBaljlen auäbebnen, fo

ftebt eä roobl bem ©rmeffen beä Bentrat«Äomiteä
ju, fte audj anberroeitige aügemein militärifdje
gragen in Beljanblung jieben ju laffen. ©o roar
feinerjeit oom Betrat-Äomite in ©olottjurn bie

©elegirtenoerfammlung in Ölten auf Beranlaffung
ber Seftion Büridj einberufen roorben *) unb für

*) Sßetf)anbfung«gegenfianb bet SBetfammlung fn Dltcn wat
bie anläfjtldj ber Sagwadjtangelegenfjeit l)ct»orgeiufene gtage bet

SWöglfdjfeit, audj Sf»lt»etfonen ben SWtlftätgetfdjten ju untet«

roctfen. ©et bejüglfdje SBefdjfufj tautet: ©et fjofje SBunbc«tatt)

tft butdj eine (Stngabe be« Sßotftanbc« $u etfudjcn :

1) bafüt }u fotgen, bafj bfe begonnene SReoffion be« efbgenöf«

fifdjen «Btilitätftrafgefefibudje« mit tnöglfdjftet SBeföttetung ju
Snbe gefüfjtt wetbe;

2) in ben ©nttvutf be« neuen «Wftftäifitafgefcfjbudje«an ©teUe

bc« gegenwärtigen Satt. 1 lit. f be« ©efefce« eine flatete SBefiim«

mung aufjunetjmcn, toonadj untet blc SBotfdjtfften be« SWtlität«

fttafgefefte« unb bfe mtfitäiffdje 3ted)t«»ffege bfcjenfgen Sfoflper«

fonen fallen fotlen, weldje Im ©Ienft fteljenbe ober jum ©ienft
aufgebotene «Kllftärpetfonen jur SBettefcung itjrer militärifctjen

SPflfdjten »»leiten, obet ju »etleften fudjen;

feiner bfe giagc ju »rufen, ob nidjt bfe auf «täflet gefietltcn

SIBefirpfHcfjtfgen fjfetfn ben «aufgebotenen gleldjjubalten feien;

enblidj im genannten (Sntaiutf bfe 'Botfdjtift »on Slrt. 1 lit. g
be« gegenwärtigen 3Htff(tätfitafgefc(>e«, wetdje nui »on bet SHimee
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Art der Durchführung der eidg. Offiziersfeste
gefunden worden, welche sich die Gunst der Offiziere
für diese Vereinigungen neuerdings sichern mird.

I. Allgemeines.
Der Zeitraum der Berichterstattung des Zentral-

komite's ist, vom schweizerisch-militärischen Gesichts
punkte aus betrachtet, als ein solcher zu bezeichnen,
der stch zum weiteren Ausbau unserer Militàrorgani-
sation eignete und in der That auch in erfreulichem
Maße hiezu benutzt wurde. Kein Ereigniß kriege«

rifcher Art störte diesen normalen Entwicklungsgang

; keine unmittelbare Bedrohung der Integrität
unseres Landes wurde Veranlassung zu
außergewöhnlichen Vorkehrungen im Gebiete des fchweize«

zerischen Militärwesens. Um so erfreulicher ist es,

konstatiren zu können, daß trotzdem gerade gegenüber

den Vorjahren eine bedeutende Wendung der

öffentlichen Meinung im Volk und in den obersten

Räthen des Landes zu Gunsten der bestehenden

Armee-Organisation eingetreten ist. Die verhäng?
nißvollen finanziellen Reduktionen, welche im Jahre
1873 als Gegengewicht zu der dazumaligen
antimilitärischen Strömung speziell im Gebiete des

Unterrichtes gemacht wurden, sind in ihren
bedeutsamsten Positionen wieder aufgehoben, im Gebiete
der Bewaffnung und Ausrüstung wurden gewichtige
Verbesserungen eingeführt. Die Landwehr wird
durch die ihr eingeräumten Wiederholungskurse
feldtüchtiger gemacht. Der Kavallerie ist durch den

Vorkurs auf drefsirtem Material Gelegenheit zu
besserer Ausbildung geboten. An die intensivere

Ausbildung des Jnfanterie»Unterofsizierskorps wird
ernstlich Hand angelegt; auch für eine vermehrte
Routine in der höheren Truppenführung sind ge

eignete Maßnahmen getroffen worden u. s, f.
Indem wir diese bedeutsamen Fortschritte zunächst und
in erster Linie dem derzeitigen Vorstand des

schweizerischen Militärdepartementes zu verdanken haben,
darf es der schweizerischen Ofsiziersgesellschaft ihrerseits

ebenfalls zur Aufmunterung dienen, daß ein

nicht geringer Theil dieser Fortschritte Anregungen
zu verdanken sind, welche einzelne Sektionen oder

der Gesammtthätigkeit des Vereines entsprungen
sind.

Nur in einem Gebiete ist das wirklich Erreichte
hinter dem vor Jahren Erwarteten zurückgeblieben.
Der Gedanke einer baldigen Durchführung der

Landesbefestigung, dem die eidg. Ofsiziersgesellschaft

vor drei Jahren kräftigen Ausdruck verliehen, ist

auch heute noch nicht realisirt. Der eigenartige
Entwicklungsgang, den diese Angelegenheit genommen

hat, ist nicht zum wenigsten dem Auseinandergehen

der Ansichten des Offizierskorps über diese

so eminent wichtige Frage zuzuschreiben,

II. Geschäftsführung des Zentral-
Komite.

Das Zentral-Komite hielt während der Berichtsperiode

15 Sitzungen. Es bemühte sich in erster

Linie, in allen Kantonen Sektionen der
Schweizerischen Offiziers-Gesellschaft in's Lebe« zu rufen
und sah seine bezüglichen Schritte vom besten Er¬

folge gekrönt. Im Laufe der Amtsperiode trateil als
Lektionen bei: Bellinzona, Graubünden, Zug,
Schwyz, Unterwalden, Schweiz. Verwaltungsoffi-
ziersverein.

Seit der Hauptversammlung hat sich auch in
Obwalden eine Sektion gebildet und zum Beitritt
angemeldet.

Um an der Thätigkeit des Zentral-Komite ein
größeres Interesse zu erwecken, sowie um die
Mitglieder der Gesellschaft über Alles beständig auf
dem Laufenden zu erhalten, beschloß dasselbe die

Protokolle seiner Sitzungen im Auszug in den

Militärzeitschriften zu veröffentlichen. Das Zen-
tral'Komite glaubt damit einem ohne Zweifel vielfach

gehegten Wunsche entsprochen zu haben.
Die diversen Drucksachen, wie Broschüren, prä-

mirte Arbüten wurden bisanhin den Sektionen
zur Vertheilung an ihre Mitglieder zugestellt. Es
war indessen aus finanziellen Gründen unmöglich
die Zahl der versandten Broschüren derjenigen der
Mitglieder gleichzustellen, und da überdies erstere
leicht verloren gehen, beschloß das Zentral-Komite
behufs gesicherter Aufbewahrung aller Drucksachen
ein Verzeichnis^ sämmtlicher Militärbibliotheken zu
erstellen. Ungeachtet mehrfacher Anfrage an die

Sektionen, die in ihrem Kanton sich vorfindenden
Militärbibliotheken dem Zentral-Komite zur Kenntniß

zu bringen, konnte die Liste doch nicht
vollständig erstellt werden. Diesbezügliche Angaben
fehlen zur Stunde noch von den Sektionen Wallis,
Freiburg und Graubünden.

Alsein ferneres Mittel denVerband der Schweizerischen

Offtziers-Gesellschaft zu einem lebensfähigen
Organismus zu gestalten, wurde vom Zentral'Komile
die Einberufung einer Delegirtenversammlung
erkannt, Wenn auch die Statuten Delegirtenver-
sammlungen zufallende Aufgaben nur auf administrative

Gegenstände und auf Wahlen ausdehnen, fo

steht es mohl dcm Ermessen des Zentral-Komites
zu, sie auch anderweitige allgemein militärische

Fragen in Behandlung ziehen zu lassen. So war
seinerzeit vom Zentral Komite in Solothurn die

Delegirtenversammlung in Ölten auf Veranlassung
der Sektion Zürich einberufen worden und für

Verhandlungsgegenstand der Versammlung tn Ölten war
die anläßlich der Tagwachtangelegenheit hervorgerufene Frage der

Möglichkeit, auch Zivilpersonen den Militärgerichten zu

unterwerfen. Dcr bezügliche Beschluß lautet: Der hohe Bundesrath

tst durch eine Eingabe des Vorstandes zu ersuchen:

1) dafür zu sorgen, daß dte begonnene Revision des eidgenössischen

MtlitZrstrafgesetzbucheS mit mögltchster Beförderung zu
Ende geführt werde;

2) in den Entwurf des neuen MtlitärstrafgesetzbucheS an Stelle
des gegenwärtigen Art. l lit. k des Gesetzes cine klarere Bestimmung

aufzunehme», wonach unter die Vorschriften des Milttär-
strafgesetzeS und die militärische Rechtspflege diejenigen Zivilpersonen

fallen sollen, welche im Dienst stehende odcr zum Dicnst

aufgebotene MilitZrpersonen zur Verletzung Ihrer militärischen

Pflichten verleiten, oder zu verleiten suchen;

ferner dte Frage zu prüfen, vb nicht dte auf Piket gestellten

Wehrpflichtigen hierin den Aufgebotenen gletchzubalten seien;

endlich im genannten Entwurf die Vorschrift von Art, 1 lit, g
des gegenwärtigen MilitärstrafgesetzcS, welche nur »on der Armee
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biejenige itt 3«rict) oom 4. unb 5. Nooember 1882
fanb fidj eine Neibe bödjft roidjtiger, tbeilä oon ber

Berfammlung in ©olotburn übernommener, tbeilä
injroifdjen neu aufgetaudjter gragen jur ©rlebigung
oor. ©er biefen ©elegirtenoerfammluugenju ©runbe
liegenbe ©ebanfe fanb jebeämal aügemeinen Slnflang.

©ine Neibe oon ©ifeungen beä Bentral=Äomiteä
roar bemgemäjj ber Borbereitung für bie ©elegirten»
oerfammluug nnb ber §auptoerfammlung geroibmet.
Bon erfterer gelangte baä ^rotofoll, foroie bie be«

jüglittjen Neferate burd) ©eparatabbtucf in bie

§änbe ber ©efeüjdjaftämitglieber.

III. Bebanbelte gragen.
Bom 3entral<Äomite in ©olottjurn übernabm

baä neue BenlraUÄomite bie ©rlebigung nadjfieljen*
ber gragen:

1) Slnregung beä fexn. Oberft ©tocfer betreffenb
Berfdjmetäung ber oerfdjiebenen Wilitär«geiU
fdjriften.

Nadjbem oon ben in grage ftebenben 4 Wilitär»
Beitfdjriften ein bejüglidjeä ©utadjten eingejogen
roorben roar, befdjlofe baä ,Bentral=Äomite in Be*
rücffidjtigung ber ablebnenben Haltung ber roma«
nifdjen ©djroeij unb in Slnbetradjt ber roieberbolt

ju Sage tretenben Senbenj ber Offijiersoereini«
gungen, gadjorgane für bie einjelnen ©iäjiplinen
in'ä Seben ju rufen, oon roeiteren ©djritten
in biefer Nidjtung oor ber §anb Umgang ju
nebmen.

2) ©er Slntrag beä fexn. Oberft be Soeä be»

treffenb Bermcljrung ber ©ebirgäattiüerie rourbe
bem eiögenöffifdjen Wilitärbepartement jur Äennt«
nife gebradjt, roeldjeä in feiner bejüglidjen Slntroort

auf ben Umftanb Ijinroieä, bafj obne Slenberung ber

Wilitärorganifation biefem SBunfdje feine golge ge«

geben roerben fonnte, bafe bagegen bie Organifation
oon 2 Sanbroetjr*®ebirgäbatterien im Bebarfäfaü
burdj Bereitbaltung beä nötbigen Waterialä in
Sluäfidjt genommen fei.

Bom neuen Beutral»Äomite angeregte unb be«

banbelte gragen ftnb:
1) ©iejenige, auf roeldje SBeife fidj eine gleidj»

mäfeigere Beteiligung ber Offijiere aüer Äantone
an ber ©djroeijerifdjen Offijierä-©efeüfdjaft berbeU

fütjren laffe.
©iefe grage fübrte ju eingebenber Beratbung

feitenä ber ©eftionen. ©ine ©tatutenreotfion rourbe

nidjt alä notbroenbig eradjtet, bagegen bie oerfdjie«

im geinbc«lanb fatidjt, auf alle gaüe be« ¦£tieg«)uftanke« au««

jubeljnen;
3) bal)in ju Witten, bafj gtelajseftlg mtt bet 9te»ifton be«

«Ktlitätfiiafgefefcbudje« ein Sufafj jum SBunbe«gefe$e übet ba«

!8ur.be«fttaftedjt ber ©djweijetffdjen (Sfbgenoffenfdjaft »om 4.
gebtuat 1853 ettaffen wetbe, wonadj ben «Beftimmungen be«

®efefje« übet «Beigeben gegen sBunbe«beamte audj fotgenbe Sßetfonen

untetmotfen wetben fotlen:

aj «Diejenigen, welaje Sffiebtpftiajttge, bfe nidjt fm ©ienft fteben,

nodj jum ©fenfte aufgeboten finb, jur SBerlejäung ffjret
mllftätffdjcn SPfttöjten »ctlctten obet ju »etleften fudjen.

b) ©iejenfgen, wetdje efnjclne SWllitätpetfonen obet bfe 9ln«

gehörigen ganjet Stuppenlöc»et mit SBejug auf itjren «Kitt«

täibfcnft öffentffd) befdjfmpfen obet »etläumten, fofetn bfefe

SCetfonen nfdjt untet ba« SWilitärftrafgefef) fallen.

benartigften Wittel beljufä £>eranjieljung ber Offi«
jiere an bie ©eftionen oorgefdjlagen. Sllä roidjtigfteä
Mittel trat ber Slntrag auf ^erabfefeung beä 3abreä=
beitrageä an bie ^entralfaffe bemor, bamit bie ©ef«
tionen iljrerfeitä fteinere Beiträge einjujietjen ge«

nötijigt feien.
2) ©ie geftfefeung ber B^eiäaufgaben.
3) Sluffteüung ber ©ireftioen für eine roeitere

Bebanblung ber in ©olotburn unerlebigt gebltebe«

nen SBinfelriebfrage.
4) ©ie finanjieüe Unterftüfeung oon Ne«

fognoäjimngen, Unteroffijieräoerfammlungen unb
Nennen.

5) ©te ©rnennung oorberatbenber Äommiffio«
nen für

a) bie grage einer eibgenöffifdjen SBinfelriebs

ftiftung;
b) „ „ ber Berittenmadjung beä Offijierä«

forpä;
c) „ „ ber Wilitärmufifen;
d) „ „ beä militärifdjen Borunterridjteä

unb ber Äabettenfrage.
6) ©ie Seftionen rourben eingelaben, ibre Sin«

fidjten über baä im ©ntrourf oorliegenbe neue Will«
törftrafgefefebudj bem Wilitärbepartement bireft jur
Äenntnifj ju bringen, ba bie gefteüte grift eine ge*
meinfdjaftlidje Beljanbtung beä ©egenftanbeä nidjt
geftattete.

IV. Berfammlungen.
Slm 4. unb 5. Nooember 1882 fanb in Bürid)

eine ©elegirtenoerfammlung ftatt, roeldje nadjfteijenbe

gragen eingebenb befprad):
1) SBeldje Sdjritte finb ju tbun, um bie Äabreä

ber 3ufanterte burd) eine intenftoere jnftruftion
leiftungäfäbiger ju madjen?

2) SBie läfet fid) eine beffere Berittenmadjung beä

Offijieräforpä anftreben
3) 3n roeldjer SBeife fann ben Slnforberungen

einer jroecfmäfeigen gufjbefleibung ber Slrmee ent»

fprodjen roerben?

4) Säge eä nidjt im 3ntereffe unferer Slrmeelei«

ftung refp. ber Äräftigung beä SBeljrftnnä oer»
mebrte Seiftungen ber Wilitärmufifen anjuftreben

5) SBeldje ©djritte finb ju tbun, um bem Äa«
bettenroefen in ben fdjroeijerifdjen Wittelfdjulen
roieber einen lebenäfäljigen ©ingang ju oerfdjaffen

6) 3n roeldjer SBeife fonnte bie ©rinnerung an

benfroürbige Womente ber ©djroeijergefdjidjte burd)

©rridjtung oon ©ebenfjeidjen lebenbig erbalten
roerben?

7) ©ie Äommanbanten ber SBieberbolungäfurfe
ber 3nfanterie mödjten in „Bufunft oon ber Slrbeit
unb Berantroortlidjfeit für rein abminiftratioe Sin«

gelegenbeiten, roie Sluäroedjälung oon Beroaffnungä»,
Sluärüfiungä« unb Befleibungägegenftänben ent«

boben unb bamit Beamte ber Wilitäroerroaltung
beauftragt roerben.

8) ©ie Organifation beä Sanbfturmeä.
9) ©uboention oon Offijieren, roeldje Wanöoer

frember Slrmeen befudjen rooüen.

10) ©arf baä in Slrt. 170 lemma 1 ber Wilitär»
organifation fefigefefete Wunitionäquantum im £>in=
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diejenige in Zürich vom 4. und 5. November 1882
fand sich eine Reihe höchst wichtiger, theils von der

Versammlung in Solothurn übernommener, theils
inzwischen neu aufgetauchter Fragen zur Erledigung
vor. Der diesen Delegirtenversammlungen zu Grunde
liegende Gedanke fand jedesmal allgemeinen Anklang.

Eine Reihe von Sitzungen des Zentral-Komites
war demgemäß der Vorbereitung für die Delegirten«
Versammlung nnd der Hauptversammlung gewidmet.
Von ersterer gelangte das Protokoll, sowie die be«

züglichen Referate durch Separatabdruck in die

Hände der Gesellschaftsmitglieder.

III. Behandelte Fragen.
Vom Zentral'Komite in Solothurn übernahm

das neue Zentral-Komite die Erledigung nachstehen^
der Fragen:

1) Anregung des Hrn. Oberst Stocker betreffend
Verschmelzung der verschiedenen Militär-Zeitschriften.

Nachdem von den in Frage stehenden 4 Militär-
Zeitschriften ein bezügliches Gutachten eingezogen
worden war, beschloß das Zentral-Komite in
Berücksichtigung der ablehnenden Haltung der
romanischen Schweiz und in Anbetracht der miederholt
zu Tage tretenden Tendenz der Offiziersvereinigungen,

Fachorgane für die einzelnen Disziplinen
in's Leben zu rufen, von weiteren Schritten
in dieser Richtung vor der Hand Umgang zu
nehmen.

2) Der Antrag des Hrn. Oberst de Loss
betreffend Vermehrung der Gebirgsartillerie wurde
dem eidgenössischen Militärdepartement zur Kenntniß

gebracht, welches in seiner bezüglichen Antwort
auf den Umstand hinwies, daß ohne Aenderung der

Militärorganifation diesem Wunsche keine Folge
gegeben werden könnte, daß dagegen die Organisation
von 2 Landwehr-Gebirgsbatterien im Bedarfsfall
durch Bereithaltung des nöthigen Materials in
Aussicht genommen sei.

Vom neuen Zentral-Komite angeregte und
behandelte Fragen sind:

1) Diejenige, auf melche Weise stch eine

gleichmäßigere Betheiligung der Offiziere aller Kantone
an der Schweizerischen Offiziers Gefellschaft herbei--

führen lasse.

Diese Frage führte zu eingehender Berathung
feitens der Sektionen. Eine Statutenrevision wurde
nicht als nothwendig erachtet, dagegen die oerschie-

im Feindesland spricht, auf alle Fälle des Kriegszustandes

auszudehnen ;

3) dahin zu wirken, daß gleichzeitig mit der Revision des

MilitZrstrafgesetzbuchcS ein Zusatz zum Bundesgesetze über da«

Bundesstrafrecht der Schweizerischen Eidgenvssenschaft »om 4.
Februar 1353 erlassen werde, wonach den Bestimmungen des

Gesetzes über Vergehen gegen Bundesbeamte auch folgende Personen

unterworfen werden sollen:

a) Diejenigen, welche Wehrpflichtige, die nicht im Dienst stehen,

noch zum Dienste aufgeboten find, zur Verletzung ihrer
militärischen Pflichten verleiten oder zu verleiten suchen.

b) Diejenigen, welche einzelne Mtlitärpersonen oder die

Angehörigen ganzer Truppenkorper mit Bezug auf ihren Milt>
täidicnst öffentlich beschimpfen «dcr verläumden, sofern diese

Personen nicht unter das Militärstrafgesetz fallen.

denartigsten Mittel behufs Heranziehung der Ofsiziere

an die Sektionen vorgeschlagen. Als wichtigstes
Mittel trat der Antrag auf Herabsetzung des

Jahresbeitrages an die Zentralkasse hervor, damit die
Sektionen ihrerseits kleinere Beiträge einzuziehen
genöthigt seien.

2) Die Festsetzung der Preisaufgaben.
3) Aufstellung der Direktiven für eine weitere

Behandlung der in Solothurn unerledigt gebliebenen

Winkelriedfrage.
4) Die finanzielle Unterstützung von

Nekognoszirungen, Unteroffiziersversammlungen und

Rennen.

5) Die Ernennung vorberathender Kommissionen

für
») die Frage einer eidgenössischen Winkelried¬

stiftung ;

b) „ „ der Berittenmachung des Offizierskorps;

«) „ der Militärmusiken;
à) „ „ des militärischen Vorunterrichtes

und der Kadettenfrage.
K) Die Sektionen wurden eingeladen, ihre

Ansichten über das im Entwurf vorliegende neue Mili»
tärstrafgesetzbuch dem Militärdepartement direkt zur
Kenntniß zu bringen, da die gestellte Frist eine ge>»

meinschaftliche Behandlung des Gegenstandes nicht
gestattete.

IV. Versammlungen.
Am 4. und 5. November 1882 fand in Zürich

eine Delegirtenversammlung statt, welche nachstehende

Fragen eingehend besprach:

1) Welche Schritte sind zu thun, um die Kadres
der Infanterie durch eine intensivere Instruktion
leistungsfähiger zu machen?

2) Wie läßt sich eine bessere Berittenmachung des

Offizierskorps anstreben?
3) In welcher Weise kann den Anforderungen

einer zweckmäßigen Fußbekleidung der Armee
entsprochen werden?

4) Läge es nicht im Interesse unserer Armeeleistung

resp, der Kräftigung des Wehrsinns
vermehrte Leistungen der Militärmusiken anzustreben?

5) Welche Schritte sind zu thun, um dem

Kadettenwesen in den schweizerischen Mittelschulen
wieder einen lebensfähigen Eingang zu verschaffen?

6) In welcher Weise könnte die Erinnerung an

denkwürdige Momente der Schweizergeschichte durch

Errichtung von Gedenkzeichen lebendig erhalten
werden?

7) Die Kommandanten der Wiederholungskurse
der Infanterie möchten in Zukunft von der Arbeit
und Verantwortlichkeit für rein administrative
Angelegenheiten, wie Auswechslung von Bewaffnungs»,
Ausrüstungs- und Bekleidungsgegenständen
enthoben und damit Beamte der Militärverwaltung
beauftragt werden.

8) Die Organisation des Landsturmes.
9) Subvention von Offizieren, melche Manöver

fremder Armeen besuchen wollen.
10) Darf das in Art. 170 IsWms 1 der Militär-

organisation festgesetzte Muuitionsqucmtum im Hin-
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bücf auf bie moberne geuertaftif ber 3"fanterie
unb in Berücfiidjtigung ber ©rfabrung ber jung«

ften Äriege für unfere Berljältniffe alä auäreidjenb

bejeidjnet roerben?

©iefe gragen füljrten jur ©rnennung ber oben*

bejeidjneten Äommiffionen unb fanben ibre enbgül«

tige ©rlebigung in ben gemäfe Befdjlufe ber feauvU
oerfammlung an baä Wilitärbepartement einge»

fanbten Beridjten unb Befdjlüffen.

V. Sbätigfeit ber Seftionen.
Sluä ben eingegangenen Beridjten gebt tjeroor,

bafe in ben ©eftionen auf bie Derfdjiebenartigfte
SBeife gearbeitet rourbe. ©iefe Berfdjiebenartigfeit
finbet itjre Begrünbung meift in lofalen Berbölt»

niffen unb in ben jur Berfügung ftebenben Äräften.
3mmerljin barf fonftattrt roerben, bafe im ©anjen
fleifeig unb nufebringenb gearbeitet rourbe. Befon«
bere Sbätigfeit entfalteten bie ©eftionen Bern, VII.
©ioifion, SBaabt, Bund) burd) Beranftaltung gröfeeter

Nefognoäjirungen, taftifdjer Slrbeiten tc. Slnbere

©eftionen baben gragen militärorganifatorifdjer
Slrt bebanbelt, oon mebreren ©eftionen oernebmen

roir, bafe fie Borträge über friegägefdjidjtlidje ©r=

eigniffe angetjört ljaben. ©o oerfdjiebenartig biefe

Sbätigfeit ift, fo ftrebt fie bennodj bem gleidjen

Biele entgegen unb roirb auaj geroifj ibre grüdjte
tragen, ©ä ift ben Seftionen baber nur ju em»

pfeblen in ber betretenen Babn roeiter fortjufdjreiten
unb ftetä ju tradjten, baä ben gegebenen Umftän«
ben entjpredjenb Wöglidje ju leiften.

«jtafTaredjnnna..

©in nabmen.
gr. 6t8. Sr. <5t8.

1) Äaffafalbo oom 25. Sept.
Ib80 4582. 95

2) 3urücfbejablteÄapitalien 25500. —
3) Äapitaljinfe 6848. 15

4) ^atjreäbetträge ber Wit*
glieber 10956. 50 47887. 60

Sluägaben.
gr. EtS. gr. <5t8.

1) Neuang eleg te Äa«
pt t atien:

©t. 2 Obligationen ber

Bürdjer Äantonalbanf 10000. —
©t. 9 Obligationen ber fen •

potbefarfaffa ©olotburn 17500. — 27500. —
2) ©uboentionen:
Sin Wilitärjeitfdjriften pro

1881, 1882, 1883 9000. —
Sln©ibg.Offijieräfeftin ©o*

lotburn, Wilitärreiten beä

OUfdjro. Äaoaüerieoereinä
in .Büridj, Unteroffijierä«
feft in SBintertbur uub

©olottjurn, SBinfelriebftif«
tung 1020. -

Sin oerfdjiebene ©eftionen

für militärifdje Slrbeiten • 1350. —
Sin *Jkeiäarbeiten. 1100. — 12470. —

Uebertrag 39970. —

gr. et«.

Uebertrag 39970. —
3) ©elegirtenoerfammlttngen 1359. 85

4) Berfdjiebeneä:
Brodjurenunb anberroeitige ©rucff adjen,

3nferate, Borti unb ©pefen tc. 4616. 70
45946. 55

B i l a n j.
gr. St«.

47887. 60
45946. 55

Äaffa=Salbo pr. 31. ©ejember 1883 1941. 05

Bermögenäerjeigung.
gr. et«.

St. 3 Obligationen beä Äantonä Bern 2500. —

„ 5 „ ber ©tabt ßbaurbefonbä 5000. —

„ 18 „ ber-§rjpotljefatfaffa©o»
lotburn 26500. —

„ 2 „ ber jürdjer Äantonal»
banf 10000. -

Äapitatien 44000. —
Äaffa-@albo 1941. 05

©umma Bermögen pr. 31. ©ej. 1883 45941. 05

©ie Nedjnung geprüft unb ridjtig befunben

©ie Nedjnun gßr en if oren :

sp. föehujart, Oberftlieut.
6. ©leger, Wajor.

SnftruWiott bet Sttfunterie.

Bom gleidjen 3ufiruftionäoffijier, -frerrn Oberft«
lieutenant oon ©Igger, bem roir fdjon ben Sluäjug
auä ber ©ienftanleitung oerbanfen, finb roieber

jroei Bänbdjen unter bem Sitel: „©ie Snftruftion
ber fdjroeijerifdjen 3nfanterie" erfdjienen.

SBenn in aüen ftebenben Slrmeen aufjer ben

Neglementen fogenannte 3nftruftionäbüdjer im ®e*
braudje finb, um ben Offijieren unb Unteroffijieren
bie ©rtbeilung beä tljeoretifdjen unb praftifdjen
Unterridjtä an bie Wannfdjaft ju erleidjiern, fo
finb in einer Wilijarmee äbnlidje 3nflruftionäbüdjer
nidjt nur eine ©rleidjterung für bie Offijiere nnb
bie Unteroffijiere, fonbern gerabeju ein Bebürfnifj,
eine Notljroenbigfett, unb obne foldje ift bie ©r«
ttjetlung eineä einläfelidjen, nufebringenben Unter«
ridjtä gar nidjt möglidj.

©er § 90 unferer Wilitärorganifation fagt jroar
pompöä: „Bei aüen Sruppeninftritftionen unb be«

fonberä bei ben SBieberbolungäfurfen foüen bie

Offijiere unb bie Unteroffijiere jum Unterridjt oer*
roenbet roerben;" aber roie fie bieju berangebilbet
roerben foüen, baoon fpridjt fein SBort. Bor jeber

Nefrutenfdjule roirb jroar ein Borfurä abgehalten,
in roeldjem bie Offijiere unb bie Unteroffijiere jur
©rtSjeilung beä tljeoretifdjen unb praftifdjen Unter«

ridjtä befäbigt roerben foüen, roeldjer aber gerabe

auäreidjt, um baä Bergeffene roieber aufjufrifdjen
unb bie Offijiere unb Unteroffijiere auf biejenige

©tufe ju fteüen, auf roeldjer fte nadj iljrem ©rabe

ju fteben baben.

3ur ©rtbeilung beä Unterridjtä in irgenb roel=

ctjem gadje bebarf eä einer Wettjobe unb ber ge«
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blick auf die moderne Feuertaktik der Infanterie
und in Berücksichtigung der Erfahrung der jüngsten

Kriege für unsere Verhältnisse als ausreichend

bezeichnet werden?
Diese Fragen führten zur Ernennung der

obenbezeichneten Kommissionen und fanden ihre endgültige

Erledigung in den gemäß Beschluß der

Hauptversammlung an das Militärdepartement
eingesandten Berichten und Beschlüssen.

V. Thätigkeit der Sektionen.
Aus den eingegangenen Berichten geht hervor,

daß in den Sektionen auf die verschiedenartigste

Weise gearbeitet wurde. Diese Verschiedenartigkeit

findet ihre Begründung meist in lokalen Verhältnissen

und in den zur Verfügung stehenden Kräften.
Immerhin darf konstatirt werden, daß im Ganzen

fleißig und nutzbringend gearbeitet wurde. Besondere

Thätigkeit entfalteten die Sektionen Bern, VII.
Diviston, Waadt, Zürich durch Veranstaltung größerer

Nekognoszirungen, taktischer Arbeiten zc. Andere
Sektionen haben Fragen militärorganisatorischer
Art behandelt, von mehreren Sektionen vernehmen

mir, daß sie Vorträge über kriegsgeschichtliche

Ereignisse angehört haben. So verschiedenartig diese

Thätigkeit ist, so strebt sie dennoch dem gleichen

Ziele entgegen und wird auch gewiß ihre Früchte

tragen. Es ist den Sektionen daher nur zu
empfehlen in der betretenen Bahn weiter fortzuschreiten
und stets zu trachten, das den gegebenen Umständen

entsprechend Mögliche zu leisten.

Kaffarechnung.

Einnahmen.
Fr. Cts. Fr. CtS.

1) Kassasaldo vom 25. Sept.

IM 4582. 95

2) Zurückbezahlte Kapitalien 25500. —
3) Kapitalzinse 6848. 15

4) Jahresbeiträge der Mit¬
glieder 10956. 5« 47887. 60

Ausgaben.
Fr. Cts. Fr. Cts.

1) Neuang elegie
Kapitalien:

St. 2 Obligationen der

Zürcher Kantonalbank 10000. —
St. 9 Obligationen der Hy :

pothekarkassa Solothurn 17500. — 27500. -
2) Subventionen:
An Militärzeitschriften pro

1881, 1882, 1883 9000. —
An Eidg.Ofsiziersfestin

Solothurn, Militärreiten des

Ostschm, Kavallerievereins
in Zürich, Unterossiziers-
fest in Winterthur und

Solothurn, Winkelriedstiftung

1020. -
An verschiedene Sektionen

für militärische Arbeiten 1350. —
An Preisarbeiten. 1100. — 12470. -

Uebertrag 39970. —

Ukbertrag
3) Delegirtenversammlungen
4) Verschiedenes:
Brochurenund anderweitige Drucksachen,

Inserate, Porti und Spesen zc.

Fr. Cts.

3997«. —
1359. 85

4616. 70

Bilanz.
Die Einnahmen betragen....
Die Ausgaben betragen

Kassa-Saldo pr. 31. Dezember 1883

4594«. 55

Fr. Cts.

47887. 60

45946.^5
1941. 05

Vermögenserzeigung.
Fr. Cts.

St. 3 Obligationen des Kantons Bern 250«. —

„ 5 „ der Stadt Chauxdefonds 5000. —

„ 18 „ der Hypothekarkassa
Solothurn 26500. —

„ 2 „ der Zürcher Kantonal¬
bank 1000«. -

Kapitalien 4400t). —
Kassa-Saldo 1941. 05

Summa Vermögen pr. 31. Dez. 1883 45941. 05

Die Rechnung geprüft und richtig befunden

Die R ech nun g s r e v i s ore n :

P. Reinhart, Oberstlieut.
C. Meyer, Major.

Instruktion der Infanterie.

Vom gleichen Jnstruktionsoffizier, Herrn
Oberstlieutenant von Elgger, dem wir schon den Auszug
aus der Dienstanleitung verdanken, sind wieder
zwei Bändchen unter dem Titel: .Die Instruktion
der schweizerischen Infanterie" erschienen.

Wenn in allen stehenden Armeen außer den

Reglementen sogenannte Jnstruktionsbücher im
Gebrauche sind, um den Offizieren und Unteroffizieren
die Ertheilung des theoretischen und praktischen

Unterrichts an die Mannschaft zu erleichtern, so

sind in einer Milizarmee ähnliche Jnstruktionsbücher
nicht nur eine Erleichterung für die Ofsiziere nnd
die Unteroffiziere, sondern geradezu ein Bedürfniß,
eine Nothwendigkeit, und ohne solche ift die
Ertheilung eines einläßlichen, nutzbringenden Unterrichts

gar nicht möglich.
Der F 90 unserer Militärorganisation sagt zwar

pompös: „Bei allen Truppeninstruktionen und
besonders bei den Wiederholungskursen sollen die

Offiziere und die Unteroffiziere zum Unterricht
verwendet werden;" aber wie sie hiezu herangebildet
werden sollen, davon spricht kein Wort. Vor jeder
Rekrutenschule wird zwar ein Vorkurs abgehalten,
in welchem die Offiziere und die Unteroffiziere zur
Ertheilung des theoretischen und praktischen Unterrichts

befähigt werden sollen, welcher aber gerade

ausreicht, um das Vergessene wieder aufzufrischen
und die Offiziere und Unteroffiziere auf diejenige

Stufe zu stellen, auf welcher ste nach ihrem Grade

zu stehen haben.

Zur Ertheilung des Unterrichts in irgend welchem

Fache bedarf es einer Methode und der ge»
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